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L 7324-63.1 1–2 NNE Böhmenkirch 203,5 ha  

Untere Felsenkalk- bis 
Liegende Bankkalk-Fm. 

Natursteine für den Verkehrswegebau, für Baustoffe und als Betonzuschlag, 
Untergruppe Kalksteine 
erzeugte Produkte (zumeist güteüberwacht): Sand 0/2, 2/5, Splitt, Edelsplitt 5/8 bis 
11/22, Schotter 22/32 bis 45/56, Schroppen, Mineralbeton, Beton- und 
Asphaltzuschlag 

0,5–2 m 

75 m  

Steinbruch Böhmenkirch (RG 7325-1), Lage: R 3567 340, H 5395 880 

3 m  

ca. 50 m 

Steinbruch NW von Böhmenkirch (RG 7325-1), Lage: R 3567 340, H 5395 860, und 
Meißelbohrung BO7325/111 im Steinbruch, Lage: R 3567 680, H 5396 096; Ansatz-
höhe 643 m NN, Endteufe 40 m 

Gesteinsbeschreibung: Kalkstein, dicht bis feinkörnig, gut gebankt, gelblichbraun, besonders in der Liegenden 
Bankkalk-Formation (710–690 m NN) mit dünnen Mergelsteinzwischenlagen, Kieselknollen und Kalkkiesel-
knollen vor allem im oberen Teil häufig, im tiefsten Abschnitt der Abfolge (s. Vereinfachtes Profil) dolomitischer 
Zuckerkornlochfels mit Kieselknollen, der sich nicht als Naturstein eignet. 
Analysen: Beprobung der Bruchwand im Steinbruch Böhmenkirch (LGRB-Nr. Ro7325/EP7–10); die Probe EP7 
besteht aus Zuckerkornlochfels (Dedolomit) 

Höhe 
NN (m) 

stratigraphisches
Niveau (Probe) 

Calcit ber. 
(%) 

CaO
(%) 

MgO 
(%) 

Fe2O3 
(%) 

SiO2 
(%) 

Al2O3 
(%) 

P2O5 
(%) 

MnO 
(%) 

715 ki4 (EP10) ca. 90 50,4 0,48 0,32 7,36 0,07 0,04 0,008  

695 ki3 (EP9) ca. 95 52,8 0,30 0,17 4,40 0,42 0,08 0,01 

670 ki2.4 (EP8) ca. 96 53,4 0,38 0,27 3,74 0,14 0,05 0,018 

650 ki2.4 (EP7) ca. 38 39,0 14,64 0,19 0,69 0,31 0,05 0,024 

Die Proben Ro7325/EP7–10 enthalten außerdem durchschnittlich: Pb 8 ppm, Zn 12 ppm, Sulfatschwefel < 20 
ppm. Die Probe EP7 wurde aus dem dolomitischen Zuckerkornlochfels auf der unteren Sohle des Steinbruchs 
entnommen; sie besteht zu ca. 60 % aus Dolomit und zu ca. 38 % aus Calcit. Rohdichte (EP8–10): 2,42–2,65 
g/cm3,, Wasseraufnahme 0,68 %, 2,4 % und 4 % (DIN52103). 
Analyse einer Mischprobe der Splittfraktion 8/11 (Hauptanteil: Liegende Bankkalke, ki4): CaO 49,1 %, MgO 
1,1 %, Fe2O3 0,2 %, SiO2 9,4 % (SiO2 nach Diffraktometrie großteils als Quarz), Al2O3 0,35 %, P2O5 0,03 %, 
MnO 0,01 %, Na2O < 0,03 %, TiO2 0,02 %; Pb 7 ppm, Zn 12 ppm, Sulfatschwefel < 40 ppm. Rohdichte 
2,5 g/cm3; spez. Gewicht (Reindichte) 2,57–2,68 g/cm3; Wasseraufnahme 1,7–2,5 %; Schlagzertrümmerung 
durchschnittlich 21,5 Gew.-%. 
Tektonik: Kluftabstände 1 bis 4 m, Klüfte NNW und ENE streichend. 
 
Vereinfachtes Profil: SE-Wand des Steinbruchs Böhmenkirch (RG 7325-1), ergänzt durch Profil der Meißel-
bohrung BO7325/111 
 710 – 707 m NN Hangschutt und Hanglehm 
 707 – 688 m NN Kalkstein mit dünnen Mergelsteinzwischenlagen und zahlreichen Kieselknollen, 

Bankmächtigkeiten 10 bis 30 cm, vereinzelt bis 70 cm (Liegende Bankkalk-
Formation, ki4) 

 688 – 663 m NN Kalkstein, gebankt, mit Kieselknollen, Bänke meist 20 cm stark, an der Basis bis 
100 cm, teilweise mit schwacher Verschwammung (Obere Felsenkalk-Formation, 
ki3) 

 663 – 655 m NN Kalkstein, gebankt, mit Kieselknollen, Bänke 40–60 cm (Untere Felsenkalk-Fm., 
ki2.4) 

 655 – 638 m NN Zuckerkornlochfels, dolomitisch, mit Kieselknollen, undeutlich gebankt (Untere 
Felsenkalk-Fm., Niveau ki2.4) 

 638 – 635 m NN Kalkstein, gebankt, und Kalkmergelstein, grünlichgrau (Untere Felsenkalk-Fm., 
Glaukonitbänke, ki2.4/ki2.3) 

 613 – 613 m NN Kalkstein, gebankt, mit Kalkmergelsteinlagen (Untere Felsenkalk-Fm., ki2.3–ki2.1)
 603 – 603 m NN Kalkmergelstein, grau mit Kalksteinbänken (Lacunosamergel-Formation, ki1) 

– Hinweis: Region der Glaukonitbänke im Bruch bei 83 m u. G. (637 m NN), an der Haarnadelkurve der B 466 
bei ca. 655 m NN – 

Tektonik: Einfallen der Schichten mit 2–3° in südliche Richtung, ausgeprägtes orthogonales Kluftmuster mit 
einer NNW–SSE-Schar und einer ENE–WSW-Kluftrichtung; die Kluftdichte nimmt in östliche Richtung bis hin 
zur Bretterklüftung zu (s. Steinbruch in Söhnstetten, RG 7326-1). 
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Nutzbare Mächtigkeit: 45–55 m, außerhalb von Bereichen mit zuckerkörniger Umwandlung auch bis 70 m. 
Abraum: 1–4 m lehmiger Hangschutt, daneben im Steinbruch einzelne, meist etwa 10 m tiefe und 1–8 m breite,
mit Lehm gefüllte Dolinen. Die Verkarstung ist jedoch insgesamt gering, nur im Bereich Birkenbuckel gibt es Hin-
weise für mächtige Lehmbedeckung. 
Mögliche Abbau- und Aufbereitungserschwernisse: Kiesel- und Kalkkieselknollen in den Bankkalksteinen, 
lehmgefüllte Dolinen.  
Grundwasser: Wasser wurde im Bohrloch BO7325/111 bei etwa 610 m NN festgestellt (Grundwasser?). 
 
Flächenabgrenzung: In W, SE und N Taleinschnitte, im E verstärkte Verkarstung und Zunahme des Anteils an 
Zuckerkornlochfels. 
Erläuterungen zur Bewertung: Bewertung nach den Analysenwerten, Steinbruchaufschlüssen und durch geo-
logische Kartierung (Lesesteinkartierung) unter Verwendung der vorläufigen Geologischen Karte GK25v , Blatt 
(SCHALL & GEYER 1997; MERZ et al. 1996). 
Sonstiges: Die Gesteinskörnungen sind nach Angaben des Betreibers frostsicher, wenn der Kalkstein durch 
Reißen und nicht durch Sprengung gewonnen wird. Im Osten befindet sich die Zone III des Wasserschutz-
gebiets der „Fassungen im Brenztal (mehrere Kommunen)“. 
 
Zusammenfassung: Das große Vorkommen von ca. 50 m mächtigen, gebankten Kalksteinen, die der Unteren 
und Oberen Felsenkalk-Formation sowie der Liegenden Bankkalk-Formation angehören, wird im Steinbruch 
Böhmenkirch zur Erzeugung güteüberwachter Körnungen für den Verkehrswegebau abgebaut. Durch verlehmte 
Karstspalten, die der ausgeprägten Klüftung folgen, dolomitische zuckerkörnige Kalksteine an der Basis der Ab-
folge und zahlreiche Kieselknollen ergeben sich jedoch markante Abbau- und Aufbereitungserschwernisse und 
ein erhöhter Abraumanteil. In östliche und südöstliche Richtungen gibt es Anzeichen von stärkerer Verkarstung 
und Dedolomitisierung. Für Erweiterungsplanungen sollte auch das benachbarte Vorkommen L 7325-62 in Be-
tracht gezogen werden, da hier auch Massenkalksteine und im tieferen Bereich kieselknollenarme Bankkalk-
steine nachgewiesen sind. 
 


